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Paul ist Pfleger, angestellt bei einem mittelgrolien Pflegedienst
mit rund 50 Mitarbeitenden. Er liebt seinen Job — und ist taglich
mit tiefgreifenden Herausforderungen in der Pflege konfrontiert.
Immer weniger Zeit und Personal, viele Aufgaben — er ist erschopft
und fragt sich, wie er unter diesen Bedingungen die Menschen in
seiner Obhut langfristig angemessen versorgen soll. Paul ist eine
fiktive Figur. Doch er steht flir die mehr als 12 Millionen Menschen,
die derzeit in Europa in der Pflegebranche tatig sind. Und fir die
gravierenden Probleme, mit denen die Branche zu kampfen hat.

Katrin ist Leiterin eines Pflegedienstes irgendwo in Europa. Sie
sieht die Probleme in der Pflege aus einer anderen Perspektive.
Strenge gesetzliche Vorgaben, Personalfluktuation und finanzielle
Belastungen machen ihr zu schaffen. Katrin steht stellvertretend
fir die vielen Fihrungskrafte in sozialen Einrichtungen, die taglich
versuchen, die Pflege unter immer schwierigeren Bedingungen
aufrechtzuerhalten.

Paul (33), Pfleger Katrin (54), Pflegedienstleiterin
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In diesem Whitepaper

Der Pflegesektor in Europa steht vor zahlreichen Herausforderun-
gen, die sich auf die Qualitat der Pflege, die Arbeitsbedingungen
der Pflegekrafte und die Verflugbarkeit von Pflegeleistungen aus-
wirken. Unter anderem belasten Personalmangel, unattraktive
Arbeitsbedingungen, langsame Digitalisierung und Gbermalige
Blrokratie die europaischen Gesundheitssysteme und ihre Akteure.

Die Liste lieRe sich noch weiter fortsetzen, was den Ernst der Lage
verdeutlicht. Die Entwicklung nachhaltiger und zukunftsfahiger
Pflegesysteme sollte ganz oben auf der To-do-Liste der Verantwort-
lichen stehen. Dies erfordert jedoch in einem ersten Schritt Verstand-
nis und in einem zweiten Schritt eine umfassende politische, so-

ziale und wirtschaftliche Zusammenarbeit auf europaischer Ebene.

In diesem Whitepaper werden vier Herausforderungen unter-
sucht, mit denen die Akteure im Pflegebereich konfrontiert sind.
Es will fiir die Missstande sensibilisieren — und es will Hoffnung
machen. Denn mit digitaler Vernetzung tiber Landergrenzen hin-
weg und technischen Hilfsmitteln wie Pflegesoftware lassen sich
die Probleme Schritt fir Schritt angehen und aus dem Weg raumen.
Technologie und Vernetzung ebnen den Weg fiir eine bessere
Pflege, indem sie Pflegenden innovative digitale Werkzeuge an
die Hand geben. Dadurch werden nicht nur Prozesse gestrafft,
sondern auch eine menschlichere Pflege ermdglicht.
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Key Takeaways

Der europaische Pflegesektor ist mit Problemen
wie Personalmangel, unattraktiven Arbeitsbe-
dingungen, langsamer Digitalisierung und tGber-
maliger Burokratie konfrontiert. Diese Heraus-
forderungen beeintrachtigen die Qualitat der Pfle-
ge und erfordern eine umfassende politische,
soziale und wirtschaftliche Zusammenarbeit.

Pflegekrafte verbringen viel Zeit mit Dokumenta-
tionsaufgaben, die sie zusatzlich belasten. Hohe

Anforderungen an Verstandlichkeit, Standardisie-
rung und Datensicherheit sowie der Einsatz unter-
schiedlicher Systeme erschweren diesen Prozess.

Die europaische Pflegebranche leidet unter aku-
tem Personalmangel, der sich weiter verscharfen
wird. Schlechte Arbeitsbedingungen, unzureichen-
de Bezahlung und hohe Arbeitsbelastung flihren

zu Schwierigkeiten bei der Rekrutierung und Bin-
dung von Pflegekraften.
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Die Einbeziehung von Angehdrigen in den Pflege-
prozess kann die Pflegequalitat verbessern, bringt
aber soziale und technische Herausforderungen
mit sich. Missverstandnisse und der sichere Aus-
tausch medizinischer Informationen erfordern
zusatzliche Zeit und Ressourcen.

Moderne Technologien und digitale Vernetzung
bieten zahlreiche Vorteile fir die Pflege wie ho-
here Effizienz, bessere Kommunikation und Qua-
litat. Transnationale Forschung und politische Har-
monisierung konnen zu einheitlichen Standards
und innovativen Losungen beitragen.
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Europas Pflegesystem
auf dem Prufstand

In Europa gibt es immer mehr altere und pflegebediirftige Men-
schen. Nach Schatzungen der Europaischen Kommission wird die
Zahl der potenziell pflegebedurftigen Menschen in der Europai-
schen Union von 30,8 Millionen im Jahr 2019 auf 33,7 Millionen
im Jahr 2030 und weiter auf 38,1 Millionen im Jahr 2050 anstei-
gen." Und all diese Menschen haben gemaR Grundsatz 18 der Eu-
ropdischen Saule sozialer Rechte? das Recht auf bezahlbare und
hochwertige Langzeitpflege, insbesondere auf hausliche Pflege
und gemeindenahe Dienste.

Vier typische Herausforderungen
im Pflegesektor

Zeitraubende
Dokumentation

Personalmangel

Herausfordernde Aufwendiges
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Unklar ist jedoch, wie die Menschen in Europa von diesem Recht
Gebrauch machen kénnen. Der Pflegebranche fallt es zunehmend
schwer, eine flachendeckende Versorgung aufrechtzuerhalten.
Die Pflegedienste finden nicht genligend Personal, die Mitarbei-
tenden haben zu wenig Zeit fur ihre Klientinnen und Klienten.
Uberall gibt es Engpisse, die von den Akteurinnen und Akteuren
nur notdurftig Gberbriickt werden kdnnen. Hinzu kommen veral-
tete Technologien und ineffiziente Prozesse sowie unattraktive
Arbeitsbedingungen, die von Stress und mangelnder Anerkennung
fur diesen erfiillenden, aber anspruchsvollen Beruf gepragt sind.

Die Europdische Kommission hat am 7. September 2022 eine
Européische Strategie fiir Pflege und Betreuung? vorgelegt, wel-
che die Mitgliedstaaten dabei unterstiitzen soll, in der gesamten
EU hochwertige, bezahlbare und leicht zugangliche Pflege- und
Betreuungsdienste zu gewahrleisten und die Situation sowohl der
Pflegebediirftigen als auch der professionellen und informellen
Pflegekrafte zu verbessern. Die Strategie betont die Bedeutung
von mehr Investitionen in die Pflege und gibt die Richtung vor.
Die Verantwortung bleibt aber weiterhin bei den einzelnen Lan-
dern, sodass sich auch im Jahr 2024 ein sehr heterogenes Bild
ergibt. Von einer flaichendeckenden Lésung ist man in Europa
noch weit entfernt.

Begleiten wir Paul und Katrin durch ihren jeweiligen Arbeitstag
und erleben wir, mit welchen Herausforderungen sie zu kimpfen
haben. So konnen wir besser verstehen, was es braucht, um die-
se zu beseitigen und die Pflegesituation in Europa zu verbessern.

Kommunikation Medikamenten-
mit Angehorigen management

https://ec.europa.eu/social/main.jsp?langld=de&catld=792#
https://ec.europa.eu/social/main.jsp?langld=de&catld=1226

https://ec.europa.eu/social/main.jsp?langld=en&catld=89&furtherNews=yes&newsld=10382#navitem-relatedDocuments


https://www.myneva.eu/de/blog/einbeziehung-der-angehörigen-in-den-pflegeprozess
https://www.imd.org/centers/wcc/world-competitiveness-center/rankings/world-competitiveness-ranking/
https://www.myneva.eu/de/blog/zeitraubende-dokumentation-in-der-pflege-hintergruende-und-loesungen
https://www.myneva.eu/de/blog/mit-innovativen-loesungen-dem-personalmangel-in-der-pflegebranche-begegnen
https://www.myneva.eu/de/blog/medikamentenmanagement-in-pflegeeinrichtungen-effektive-prozesse-für-eine-bessere-versorgung
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Herausforderung 1: Zeitaufwan-
dige Dokumentationsprozesse

An einem normalen achtstlindigen Arbeitstag verbringt Paul 2 Stun-
den und 40 Minuten mit Dokumentationsaufgaben.* Zeit, die er
eigentlich nicht hat. Paul weiR, dass die Pflegedokumentation ein
wesentlicher Bestandteil der Pflege ist. Hier halt er fest, welche
PflegemaRnahmen er durchfihrt, was gut funktioniert hat und
was in Zukunft vermieden werden soll. Seine Dokumentation ist
die Grundlage fir ein erfolgreiches Qualitatsmanagement in der
Einrichtung. Und auch die Basis fur die Kommunikation. Denn wenn
sich morgen eine Kollegin oder ein Kollege um die Pflegebediirf-
tigen kimmert, missen sie Gber den aktuellen Stand der Pflege
informiert sein.

Ergebnis einer Nuance-Studie: https://www.nuance.com/en-gb/healthcare/campaign/report/assessing-the-burden-of-clinical-documentation.htmi#!
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2 Stunden und 40 Minuten. Zeit, die Paul lieber direkt mit den
Pflegebedirftigen verbringen wiirde. Dokumentation ist eine
Tatigkeit, die von den meisten Pflegekraften nicht gerne gemacht
oder als lastig oder mithsam empfunden wird. Dafiir gibt es meh-
rere Grinde:



https://health.ec.europa.eu/publications/ehealth-action-plan-2012-2020_de
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¢ Umfangreiche Dokumentationsanforderungen: Paul fihlt

sich mit der taglichen Pflegedokumentation oft Gberfordert.
Er dokumentiert eine Vielzahl an Aspekten, von medizini-
schen MaBnahmen bis hin zu administrativen Vorgangen. An
die Dokumentation werden hohe Anforderungen bezlglich
Verstandlichkeit und Standardisierung gestellt. Darlber hin-
aus muss Paul sicherstellen, dass die Datensicherheit gemaf
der DSGVO eingehalten wird. Eine verantwortungsvolle Auf-
gabe, die viel Zeit und Aufmerksamkeit erfordert.

Manuelle Dokumentation in heterogenen Systemen: In
Pauls Pflegedienst werden zwei verschiedene Dokumenta-
tionssysteme verwendet — eines manuell auf Papier und
eines elektronisch. Oft sind die Informationen verwirrend
oder Paul muss Daten doppelt eingeben, was er als redun-
dant und zeitaufwandig empfindet.
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o Echtzeitdokumentation unter hohem Arbeitsdruck:

Als Pflegekraft hat Paul einen engen Zeitplan, der ihm nur
wenig Zeit zwischen den Pflegebedlrftigen lasst. In dieser
knappen Zeit muss er den Weg zurlicklegen, die notwendigen
Arbeitsmittel holen und auch die Dokumentation erledigen.
Die zeitnahe Dokumentation wahrend oder kurz nach der
Pflege der Klientin oder des Klienten wird von Paul und seinen
Kolleginnen und Kollegen als zusatzliche Belastung empfun-
den. Sie unterbricht die Pflegetatigkeit und zwingt die Pflege-
krafte, sich immer wieder mit den birokratischen Anforde-
rungen der Dokumentation auseinanderzusetzen.

Mangelnde Schulung: Paul hat das Geflhl, die Software
nicht richtig bedienen zu konnen. Kein Wunder, denn er hat
nur eine kurze Einfilhrung von einer anderen Kollegin erhal-
ten. Fehlermeldungen storen seinen Arbeitsablauf, deshalb
versucht er, moglichst viel manuell zu dokumentieren.

11
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Herausforderung 2: Personal-
mangel in der Pflegebranche

Verlassen wir flr einen Moment Paul und wenden uns Katrin zu.
Sie leitet den Pflegedienst und ist damit Vorgesetzte von Pflege-
kraften wie Paul. Katrin ist nicht direkt an der Versorgung der
Pflegebedirftigen beteiligt. Daflir hat sie ihre eigenen Heraus-
forderungen, die sie beschaftigen. Unter anderem ist sie dafir
verantwortlich, dass immer gentigend Pflegekrafte zur Verfiigung
stehen und im Einsatz sind, um alle Klientinnen und Klienten
ihrer Station angemessen zu versorgen. Keine leichte Aufgabe!
Denn: Pflegekrafte sind Mangelware. Dass in Europa fast eine
Million Pflegekrafte fehlen, spiirt Katrin deutlich.®

Grinde dafir sind schlechte Arbeitsbedingungen, nicht zum Ar-
beitspensum passende Bezahlung, hohe Arbeitsbelastung und
fehlende Aufstiegschancen. Pflegekrafte reagieren auf die widrigen
Bedingungen in ihrem Beruf und wechseln in Bereiche, die lukra-
tiver und angenehmer sind. Andere bleiben in ihrem Beruf, wan-
dern aber in Lander mit besseren Arbeitsbedingungen aus. Mit
dramatischen Folgen: Bis 2030 brauchen wir EU-weit 11 Millionen
zusatzliche Pflegekrafte, rechnet die EU-Kommission vor.®

5  https://health.ec.europa.eu/other-pages/basic-page/health-eu-newsletter-250-focus_en

6  https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/de896328-771b-11eb-9ac9-01aa75ed71al/language-en



https://de.statista.com/outlook/hmo/digital-health/europa
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Personalmangel: ein taglicher
Kampf flir FUhrungskrafte im
sozialen Bereich

Was bedeutet das fiur Katrin?

e Um die offenen Stellen im Pflegedienst zu besetzen, wiirde
sie gerne neue Pflegekrafte einstellen — wenn es denn welche 8
gabe. Aber der Arbeitsmarkt ist so gut wie leergefegt und sie
erhalt kaum Bewerbungen. So verbringt sie viel Zeit damit,

Personal zu rekrutieren. Da es in Europa bisher keine einheit- 8
liche Strategie und keine EU-spezifischen Instrumente zur \
Anwerbung von auslandischem Gesundheits- und Pflegeper- \
sonal gibt, muss sie selbst ausprobieren, was funktioniert. 8 8

Katrin stoRt oft auf grolde Probleme bei der Anerkennung der

Qualifikationen auslandischer Pflegekrafte, oft missen die
Bewerberinnen und Bewerber in ihr Heimatland reisen, um
aktuelle Dokumente vorzulegen, obwohl sie bereits in der
EU leben und arbeiten.

e Am Ende der Woche steht eine komplexe Schichtplanung
an. Viele ihrer Pflegekrifte melden sich wegen Uberlastung
krank, die anderen mussen zusatzliche Schichten tiberneh-
men. Katrin muss die Unzufriedenheit ertragen und ist jedes
Mal froh, wenn am Ende keine Liicke in der Planung bleibt.

e Ebenso schwierig ist es, das vorhandene Personal zu halten.
Obwohl sie das personliche Gesprach sucht und alles tut, um
ihren Pflegekraften den Arbeitsalltag zu erleichtern, verliert
sie einige an Arbeitgebende, die im Verhaltnis zur Arbeits- e Oft muss sie Anfragen von interessierten Klientinnen und
belastung besser bezahlen. Obwohl Katrins Einrichtung Gber Klienten wegen Personalmangels ablehnen, obwohl der Pfle-

dem Ublichen Lohnniveau bezahlt, kommt es vor, dass sich
das Personal aufgrund von Schichtarbeit, hoher Belegung
und Uberlastung finanziell nicht ausreichend anerkannt fiihlt.

gedienst die Einnahmen gut gebrauchen kdnnte. Sie muss
aber den vorgeschriebenen Personalschlissel einhalten, um
nicht gegen gesetzliche Vorschriften zu verstol3en.
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Die Folge: sinkende Pflegequalitat

Personalmangel wirkt sich haufig auf die Qualitat der Pflege aus.
Wenn Teams unterbesetzt sind, bleibt weniger Zeit fir die gute
Dokumentation und die individuelle Pflege von Pflegebeddrftigen.
Die Verteilung vieler Aufgaben auf wenige Schultern erhéht un-
mittelbar das Fehlerrisiko, da das Pflegepersonal moglicherweise
nicht in der Lage ist, alle erforderlichen Uberwachungs- und Pfle-
gemalnahmen durchzufiihren. Ironischerweise sind die Prozesse
des Qualitatsmanagements oft die ersten, die gekirzt werden,
wenn die Zeit knapp wird.
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Angehorige im europaischen
Gesundheitswesen: Soziale und
technische Herausforderungen

EU: Rechte und Rolle von Angehérigen
im Pflegeprozess

e Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO): legt Regeln
flir den Umgang mit personenbezogenen Daten fest,

Hera usfo rderu ng 3 Ein bezieh ung einschlieBlich medizinischer Daten. Dies betrifft auch
. . den Austausch von Gesundheitsinformationen zwi-

der AngEhorlgen N den PﬂegE' schen Pflegeeinrichtungen und Angehdrigen.

prozess ¢ Richtlinie Gber die Rechte von Klientinnen und Klien-

ten in der grenziiberschreitenden Gesundheitsversor-
gung: enthalt Bestimmungen, welche die Kommuni-
kation und Zusammenarbeit mit Angehorigen tber
Landergrenzen hinweg regeln.

Die Angehorigen von Pflegebedirftigen sind eine oft ungenutzte
Ressource im Pflegeprozess. Sie konnen das Pflegepersonal tat-
kraftig unterstiitzen, wichtige Informationen weitergeben und die
pflegebedirftige Person emotional begleiten. Leiterin Katrin er-
mutigt deshalb ihre Mitarbeitenden, die Angehorigen und das so-
ziale Umfeld der Klientinnen und Klienten wo immer moglich ein-
zubeziehen. Die Forschung hat gezeigt, dass dies der Sicherheit
der Klientinnen und Klienten und der Qualitat der Pflege zugute- | |
kommt.” TR T SO O TS TP oo o T oo oo P U o TP TP oo o U oo OPo o oo OT oo

® Programme und Initiativen zur Férderung der digitalen
Gesundheit: EU-finanziert zur Forderung der digita-
len Gesundheit, u.a. den Einsatz von Technologien
zur besseren Einbeziehung von Angehdrigen.

7 Johnson B, Abraham M, Edgman-Levitan S, Sodomka P, Schlucter J, Ford D. Partnering with patients
and families to design a patient-and-family-centered health care system. 2008.


https://de.statista.com/outlook/hmo/digital-health/europa
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Die Einbeziehung von Angehorigen spielt im europaischen Gesund- ¢ Informationsaustausch und Koordination: Obwohl die Ein-
heitssektor eine immer wichtigere Rolle. In immer mehr Landern beziehung von Angehdrigen letztlich Zeit sparen kann, be-
werden Angehorige als wichtige Partner bei der Betreuung und deutet sie flir Paul, dass zusatzliche Beziehungen aufgebaut
Pflege von Klientinnen und Klienten, insbesondere in Situationen, und gepflegt werden missen. Die Kommunikation mit An-
in denen die Pflege zu Hause stattfindet oder eine Langzeitpflege gehorigen kommt meist ad hoc per Telefon und unterbricht
erforderlich ist. Die Einbeziehung von Angehdrigen bringt jedoch den Tagesplan. Dies erfordert zusatzliche Zeit und Ressour-
auch Herausforderungen mit sich, die sowohl sozialer als auch cen. Auch der Informationsaustausch und die Koordination
technischer Natur sind: funktionieren nicht immer reibungslos. Hier fehlt noch die

vollstandige Anbindung an die Telematikinfrastruktur.
¢ Soziale Herausforderungen: Paul erlebt immer wieder Miss-
verstandnisse aufgrund unterschiedlicher Erwartungen und
Sichtweisen — je nach kulturellem, sozialem und familidarem

Hintergrund. Auch zwischen dem Pflegepersonal und den —
Angehorigen kommt es haufig zu Konflikten und Spannungen, & &
insbesondere wenn es um pflegerische Entscheidungen oder

die Verteilung von Verantwortlichkeiten geht. l [|: -_—'I ’

¢ Technische Herausforderungen: Als Pflegedienstleiterin ist
Katrin flr den sicheren Austausch medizinischer Informa-
tionen zwischen ihrem Unternehmen und den Angehorigen
verantwortlich. Sie muss sichere Kommunikationskanale ein-
richten, um vertrauliche Informationen auszutauschen, ohne
Datenschutzstandards zu verletzen.
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Herausforderung 4: Medikamen-

tenmanagement in europaischen

Pﬂ . . h Folgende EU-Richtlinien und -Verordnungen sind fir das
egEE|nr|C tungen Medikamentenmanagement in der Pflege relevant. Diese

Standards legen fest, wie Medikamente in Pflegeeinrich-
tungen sicher und effektiv gehandhabt werden sollten:

Medikamentenmanagement in der EU

Das Medikamentenmanagement ist eine verantwortungsvolle
Aufgabe. Es umfasst die sichere Verwaltung, Lagerung, Verabrei-
chung und Uberwachung von Medikamenten fiir pflegebediirfti-
ge Personen. Als integraler Bestandteil der Versorgung der Klien-
tinnen und Klienten unterliegt das Medikamentenmanagement
in der Pflege in der Europaischen Union unterschiedlichen Stan-
dards und Best Practices.

e Good Practice Guidelines for Medication Manage-
ment in Care Homes der Europaischen Arzneimittel-
agentur (EMA)

e Richtlinie 2011/24/EU: Richtlinie Gber die Rechte
von Klientinnen und Klienten in der grenziber-
schreitenden Gesundheitsversorgung der Europai-
schen Kommission



24 | Herausforderungen in Europas Pflegebranche — und wie sie sich durch digitale Vernetzung und Technologie adressieren lassen Herausforderungen in Europas Pflegebranche — und wie sie sich durch digitale Vernetzung und Technologie adressieren lassen | 25

e Medikationsfehler: Eine Studie des ZQP aus dem Jahr 2020°
zeigt, dass es bei einem Drittel der befragten Pflegedienste
in den letzten sechs Monaten zu Fehlern bei der Medikamen-
tenvergabe gekommen ist. Das zeigt, dass Medikationsfehler
keine Einzelfdlle, sondern weit verbreitet sind. Paul weil$ aus

Trotz der europaischen Bemihungen um ein standardisiertes und
sicheres Medikamentenmanagement sehen sich Pflegeeinrich-
tungen haufig mit Herausforderungen konfrontiert, darunter:

e Engpasse in der Arzneimittelversorgung: Ein dringend be-

notigtes Medikament geht zur Neige — und ist nicht mehr
lieferbar. Ein schwieriges Szenario fur Katrins Pflegedienst.
Engpasse konnen sowohl lokal als auch tUberregional auf-
treten. In den letzten Jahren hat sich die Situation eher ver-
scharft: In Deutschland beispielsweise liegt die Engpassquote
bei Medizinprodukten im Durchschnitt bei etwa 0,5 Prozent?®
Haufige Ursachen sind Produktionsprobleme, Unterbrechun-
gen in der Lieferkette oder regulatorische Herausforderungen.

erster Hand, wie wichtig es ist, jeden Schritt des Prozesses
sorgfaltig zu befolgen, um die Sicherheit der Klientinnen und
Klienten zu gewéahrleisten. Von der Uberpriifung der Medi-
kamentenbestellung liber die korrekte Lagerung und Verab-
reichung bis hin zur Uberwachung der Klientinnen und Klien-
ten auf Nebenwirkungen — jede Aufgabe erfordert Prazision
und Aufmerksamkeit. Und er weiRR: Ohne unterstiitzende Soft-
ware ist es nur eine Frage der Zeit, bis es zu Medikationsfeh-

lern kommt.

e Komplexe Verwaltungssysteme: Katrin, Paul und alle anderen

Akteurinnen und Akteure im Medikamentenmanagement

sind mit komplexen IT-Systemen konfrontiert, welche die Ver-

schreibung, Beschaffung und Uberwachung von Medikamen-

ten steuern. Zwar gibt es im Rahmen von E-Health bereits

Losungsansatze wie das E-Rezept, jedoch mangelt es haufig

noch an Compliance und technologischer Umsetzbarkeit.

8  TK Lieferklima-Report 2023:
https://www.tk.de/presse/themen/arzneimittel/lieferengpaesse-bei-arzneimitteln-tk-report-2145246

9  Sicherheitskultur in der ambulanten Pflege — 2020
https://www.zqp.de/angebot/sicherheitskultur-ambulante-pflege/


https://de.statista.com/outlook/hmo/digital-health/europa
https://de.statista.com/outlook/hmo/digital-health/europa
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Fazit: Bessere Pflege in
Europa braucht Vernetzung
und moderne Software

Die Pflegenden in Europa stehen vor drangenden Problemen, mit
denen wir sie nicht allein lassen diirfen. Denn die Qualitat der Ver-
sorgung unserer alteren und pflegebedirftigen Mitmenschen kann
nicht losgeldst von den Arbeitsbedingungen der Pflegenden be-
trachtet werden.

Wenn wir also gemeinsam eine funktionierende und menschen-
wirdige Pflege fir alle Beteiligten schaffen wollen, missen wir
innovative und kreative Losungen finden. myneva setzt sich euro-
paweit dafiir ein, dass die Akteurinnen und Akteure der Branche
zusammenkommen, um gemeinsam solche Losungen zu entwi-
ckeln.
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Optimierte Pflegeablaufe durch
technologische Innovation

Viele der genannten Herausforderungen lassen sich durch den
Einsatz moderner Technologien I6sen. Vom elektronischen Rezept
uber die Telematikinfrastruktur in der EU bis hin zu intelligenten
mHealth-Anwendungen gibt es viele Moglichkeiten, die Pflege
mit digitalen Mitteln zu optimieren und fir Pflegende und Pfle-
gebedirftige zu erleichtern.

Technische Losungen bieten eine Vielzahl von Vorteilen, die sich
direkt auf die Versorgung der Klientinnen und Klienten auswirken:

e Hohere Effizienz: Technologien wie elektronische Gesund-
heitsakten, Pflegemanagementsoftware und mobile Anwen-
dungen rationalisieren den Pflegeprozess und vereinfachen
Routineaufgaben wie die Pflegedokumentation.

¢ Einsatz von Kiinstlicher Intelligenz: KI-gestitzte Spracher-
kennung in der Dokumentation spart den Pflegenden enorm
viel Zeit und erhoht die Qualitat. Dynamische Schicht-, Tou-
ren- und Dienstplanung kann durch Kl-gestlitzte Planungs-
vorschlage schneller und einfacher umgesetzt werden. Dies
erhoht die Flexibilitat fir Pflegende in der Schichtplanung
und damit die Work-Life-Balance.
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e Bessere Kommunikation: Telemedizinische Anwendungen
und elektronische Plattformen wie HIE ermoglichen es Pfle-
genden, in Echtzeit mit Arztinnen und Arzten sowie anderen
Fachkraften zu kommunizieren und Daten auszutauschen,
um schneller Entscheidungen treffen und Pflegebedirftige
besser versorgen zu kdnnen.

e Uberwachung und Friiherkennung: Technologien wie Wear-
ables und Sensoren kénnen zur Uberwachung der Vital-
parameter und des Aktivitatsniveaus von Pflegebedirftigen
eingesetzt werden. So kdnnen potenzielle Gesundheitspro-
bleme friihzeitig erkannt und Pflegende entlastet werden.

e Verbesserung der Lebensqualitat: Technische Hilfsmittel
wie Sprachsteuerungssysteme, Smart-Home-Technologien
und Unterhaltungselektronik verbessern die Lebensqualitat
von Pflegebediirftigen durch mehr Autonomie und Komfort.

Digitale Dokumentation, digitales Medikamentenmanagement
und andere technologische Innovationen verbessern nicht nur
die Gesamtqualitat der Pflege in sozialen Einrichtungen. Techno-
logische Innovationen erhéhen auch die Zufriedenheit der Mit-
arbeitenden.

Die Pflegebediirftigen erhalten eine effektivere und bessere Ver-
sorgung, wahrend die Pflegekrafte entlastet werden und sich
auf die wesentlichen Aspekte ihrer Arbeit konzentrieren kdnnen.
Technologie ist daher ein wichtiger Schliissel zur Lésung der an-
gespannten Situation im europaischen Pflegesektor.
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Fortschritt durch digitale
Vernetzung

Die digitale Vernetzung liber Landergrenzen hinweg ist ein weite-
rer Faktor, der wesentlich zur Verbesserung der Pflegesituation
in Europa beitragt. Dabei konnen die Mitgliedstaaten folgende
Ziele erreichen:

e Austausch von Wissen und Best Practices: Die digitale Ver-
netzung fordert die Kommunikation zwischen Pflegekraften,
Forschenden und Entscheidungstragern aus verschiedenen
europaischen Landern. Durch den Austausch von Erfahrun-
gen, Erkenntnissen und bewahrten Verfahren kénnen wir
von erfolgreichen Ansatzen in anderen Landern lernen und
diese Erkenntnisse zur Verbesserung unserer eigenen Pflege-
systeme nutzen.

¢ Interdisziplindre Forschung und Entwicklung: Vom engen
Austausch ist es nur ein kleiner Schritt zur Zusammenarbeit.
Die digitale Vernetzung erleichtert die Kooperation bei der
Erforschung und Entwicklung neuer Technologien und Pflege-
praktiken. Durch transnationale Forschungsprojekte konnen
verschiedene Disziplinen aus Medizin, Pflege, Technik und
Politik gemeinsam innovative Losungen fir die Herausforde-
rungen in der Pflege entwickeln.
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¢ Politische Harmonisierung: Ein ideales Ergebnis dieser Zu-
sammenarbeit sind gemeinsame Standards, Richtlinien und
Gesetze flur den Pflegebereich. Diese tragen zu einer einheit-
lichen und qualitativ hochwertigen Pflege in Europa bei und
ermoglichen in einem weiteren Schritt eine engere Zusam-
menarbeit.
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Fur eine menschenwirdige
Pflege in Europa

Pflegeldsungen von myneva finden sich in vielen Landern. myneva
nutzt Innovationen aus anderen Landern, um sie allen zuganglich
zu machen und damit Mehrwert zu schaffen.

Technologie spielt dabei eine Schliisselrolle. myneva entwickelt
seit Jahrzehnten Softwarelésungen, die Pflege zum Wohle des
Menschen besser organisieren und sich sowohl an Pflegekrafte
als auch an Pflegebediirftige und deren Angehdorige richten. Mit
digitalen Werkzeugen gelingt die Einbindung des sozialen Netz-
werks barrierefreier und effektiver.




myneva — gemeinsam
fur eine vernetzte
Gesundheitsbranche

Wir sind davon Uberzeugt, dass Technologie nicht nur als Werk-
zeug, sondern als treibende Kraft fiir positive Veranderungen
im Gesundheitswesen gesehen werden sollte. Unsere digitalen
Losungen bieten lhnen konkrete Ansatze fur die aktuellen Her-
ausforderungen in der E-Health-Landschaft. Gerne analysieren
wir unverbindlich Ihre aktuelle Geschaftssituation und schlagen
Ihnen maRgeschneiderte Losungen fir lhre Einrichtung vor.

Jetzt personlich
beraten lassen

@) myneva

simplify care

myneva Group GmbH
Markt 1, DE-45127 Essen

info@myneva.eu
myneva.eu

Zur myneva-Gruppe gehoren die myneva Deutschland GmbH, die myneva Benelux B.V., die
myneva Finland Oy, die myneva Austria GmbH sowie die myneva Schweiz AG.
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